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Zur Ehre Gottes und zum Dienst seiner Kirche! 
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I. Bekanntmachungen und Mitteilungen 
1) G. Nr. /473/ II 17 b 

Kindergottesdienst 
Der Oberkirchenrat gibt bekannt, daß der Beirat für 
die Aufgaben des Kindergottesdienstes aus folgenden 
Persönlichkeiten besteht: 

Pastor Siegert, Waren/Müritz 
Pastor Fehlandt, Schwerin 
Pastor Helwig, Rostock 
Pastor Heydenreich, Röbel 
Pfarrvikarin Ilse Vogt, Grevesmühlen 
Fräulein Elisabeth Niebuhr, Schwerin 

Die Kindergottesdienstarbeit wird in den einzelnen 
Kirchenkreisen durcll folgende Vertrauenspastoren ge­
fördert: 
Kirchenkreis Güstrow 

Pastor Stüber, Güstrow 
Kirchenkreis Ludwigslust 

Pastor Erben, Conow 
Kirchenkreis Malchin 

Pastor Heydenreich, Röbel 
Kirchenkreis Parchim 

Propst Taetow, Spornitz 
Kirchenkreis Rostock-Land 

Pastor Utpatel, Ribnitz 
Kirchenkreis Rostock-Stadt 

Pastor Rüß, ·Rostock 
Kirch·enkreis Schwerin 

Pastor Taetow, Pinnow 
Kirchenkreis Starga11d 

Propst Möwius, Neustrelitz 
Kirchenkreis Wismar 

Pfarrvikarin Bieleit, Wismar 
Schwerin, den 14. Dezember 1965 

Der Oberkirchenrat 
H. Ti mm 

2) G. Nr. /478/ II 17 b 
Textplan für den Kindergottesdienst 

1. Advent 
für das Kirchenjahr 1965/66 

Matth. 21, 1-9 
2. Advent 
3. Advent 
4. Advent 
Chl'istfest 
1. Sonntag nach Weihnachten 
Neujahr 
2. Sonntag nach Weihnachten 

\"E.\"li\"lhanias) 
1. Sonntag nach Epiphanias 
2. Sonntag nach Epiphanias 
3. Sonntag nach Epiphanias 
4. Sonntag nach Epiphanias 
5. Sonntag nach Epiphanias 
I..etzter Sonntag nach Epiphanias 

Luk. 1, 5-23, 57-68 i. A. 
Luk. 3, 3-14 i. A. 
Luk. 1, 26-38 i. A. 
Luk. 2, 1-20 
Luk. 2, 25-35 
Matth. 7, 24-29 

Matth. 2, 1-12 
Luk. 2, 41-52 
Joh. 2, 1-11 
Matth. 8, 5-13 
Matth. 8, 23-27 
Matth. 13, 24-30 
Matth. 17, 1-9 

Septuages.imä 
Sexagesimä 
Estomihi 
Invocavit 
Reminiscere 
Okuli 
Lätave 
Judika 
Palmarum 
Karfreitag 
Ostern 
Quasimodogeniti 
Misericordias Domini 
Jubilate 
Kantate 
Rogate 
Himmelfahrt 
Exaudi 
Pfingsten 
Trinitatis 
1. Sonntag nach Trinitatis 
2. Sonntag nach Trinitatis 
3. Sonntag nach Tririitatis 
4. Sonntag nach Trinitatis 
5. Sonntag nach Trinitatis 
6. Sonntag nach Trinitatis 
7. Sonntag nach Trinitatis 
8. Sonntag nach Trinitatis 
9. Sonntag nach Trinitatis 
10. Sonntag nach Trinitatis 
11. Sonntag nach Trinitatis 
12. Sonntag nach Trinitatis 
13. Sonntag nach Trinitatis 
14. Sonntag nach Trinitatis 
15. Sonntag nach Trinitatis 
16. Sonntag nach Trinitatis 
17. Sonntag nach Trinitatis 
18. Sonntag nach Trinitatis 
19. Sonntag nach Trinitatis 
20. Sonntag nach Trinitatis 
21. Sonntag nach Trinitatis 
22. Sonntag nach Trinitatis 
23. Sonntag nach Trinitatis 
24. Sonntag nach .Trinitatis 
Drittletzter Sonntag 

Matth. 20, 1-16 
Luk. 8, 4-8 (9-15) 
Luk. 18, 35-43 
Matth. 4, 1-11 
Matth. 15, 21-28 
Joh. 13, 1-17 
Joh. 12, 1-8 
Joh. 11, 46-53 
Joh. 18, 15-27 
Joh. 19 (16-24) 25-30 
Mark. 16, 1-8 
Joh. 20, 24-29 
Joh. 10, 11-15 
Mark. 6, 45-52 
Joh. 6, 66-69 
Luk. 18, 1-8 
Apg. 1, 1-11 
Apg. 1, 12-14 
Apg. 2, 1-14, 36-41 
Matth. 28, 16-20 
Luk. 16, 19-31 
Luk. 14, 15-24 
Luk. 15, 1, 2, 8-10 
Luk. 7, 36-50 
Luk. 5, 1-11 
Mark. 10, 13-16 
Mark. 8, 1-9 
Matth. 19, 16-26 
Matth. 13, 44 (45-46) 
Luk. 4, 14-30 i. A. 
Luk. 18, 9-14 
Mark. 7, 31-37 
Luk. 10, 30-37 
Luk. 17, 11-19 
Matth. 6, 24-34 i. A. 
Luk. 7, 11-16 
Luk. 14, 1-6 
Luk. 19, 1-10 
Matth. 9, 1-8 
Matth. 9, 9-13 
Joh. 4, 43-53 
Matth. 18, 21-35 
Matth. 22, 15-22 
Matth. 9, 18-19, 23-25 

im Kirchenjahr Luk. 12, 39-46 
VorletzterSonntag im Kirchenjahr Matth. 25, 31-40, 45b-46 
Bußtag Luk. 13, 6-9 
Letzter Sonntag im Kirchenjahr Matth. 25, 1-13 
Erntedankfest Lu!!:. 12, 15-21 
Reformati-0nsfest" Joh: 2, 13-22 
Mit Dank kann mitgeteilt werden, daß diese Texte eine 
Reihe eines dreijährigen Textplanes darstellen, der für 
sämtliche Gliedkirchen der Evangelischen Kirche in 
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Deutschland gemeinsam erarbeitet wurde. Die Hand­
reichungen für den Kindergottesdienst wevden sich nach 
diesem Plan richten. 

Schwerin, den 14. Dezember 1965 

Der Oberkirchenrat 
H. Timm 

3) Nr. /376/ I 43 
Erlaß der Zweiten Durchführungsbestimmung 

zur Verordnung über die Pfändung 
von Arbeitseinkommen 

mit Wirkung vom 2. Ap:dl 1966 an 
- Gesetzblatt der Deutschen Demokratischen Republik 

Teil II Nr. 108 Seite 757 -
Die im Kirchlichen Amtsblatt Jahrgang 1964 Nr. 7 Seite 
42 wiedergegebene Erste Durchführungsbestimmung zur 
Verovdnung über die Pfändung von Arbeitseinkommen 
wird mit Wirkung vom 2. April 1966 durch die Zweite 
Durchführungsbestimmung zu der genannten Verord­
nung vom 12. Oktober 1965 ersetzt. Sie ist im Gesetz­
blatt der Deutschen Demokratischen Republik vom 30. 
Oktober 1965 Teil II Nr. 108 Seite 757 verkündet. 
Die Verordnung wird nachstehend abgedruckt. Sie 
bringt gegenüber der Ersten Durchführungsbestimmung 
vor allen Dingen die Änderung, daß, wenn ein Mit­
arbeiter gegen den eine Lohnpfändung läuft, aus dem 
Arbeitsrechtsverhältnis ausscheidet, auf der letzten Seite 
des Ausweises für Arbeit und Sozialversicherung oder 
des Sozialversicherungsausweises zu vermerken ist 
„Bescheinigung ausgehändigt". In dieser Bescheinigung, 
f~r welche die Verovdnung den Text vorschreibt, sind 
nähere Angaben über die Lohnpfändung aufzunehmen. 
Die Bescheinigung dient in Verbindung mit dem Ver­
merk dazu, den Betrieb, welcher den Werktätigen neu 
einstellt, über das Bestehen der Lohnpfändung zu unte,r­
richten. 
An den in der Ersten Durchführungsbestimmung bereits 
geregelten Mitteilungen an das Gericht, welches den 
Pfändungs- und Überweisungsbeschluß erlassen hat, ist 
in der Zweiten Durchführungsbestimmung nichts ge­
ändert worden. 
Nach der zweiten Durchführungsbestimmung ist auch 
dann zu verfahren, wenn ein kirchlicher Mitarbeiter bei 
einer kirchlichen Dienststelle ausscheidet und bei einer 
anderen ein neues Arbeitsrechtsverhältnis begründet. 
Ausdrücklich wiro darauf hingewiesen, daß die Betriebe 
sich einem Lohnpfändungsgläubiger gegenüber schaden­
ersatzpflichtig machen, wenn sie bei der Einstellung 
oder bei dem Ausscheiden eines Werktätigen die Zwe:ite 
Durchführungsbestimmung nicht genauestens beachten. 

Schwerin, den 1. Dezember 1965 

Der Oberkirchenrat 
Im Auftrage: 

Schill 

Zweite Durchführungsbestimmung 
zur Verordnung über die Pfändung 

von Arbeitseinkommen 
Vom 12. Oktober 1965 

Die freiwillige Einhaltung bestehender Zahlungsver­
p:füchtungen ist charakteristisch für die zum Allgemein­
gut unserer Bürger werdenden Normen des sozialisti­
schen Zusammenlebens. Nur wenn Schuldner ihre 
Pflichten nicht ordnungsgemäß erfüllen, bedarf es 
gerichtlicher Maßnahmen, die sowohl die Rechte des 
Gläubigers zuverlässig sichern als auch einen erziehed­
schen Einfluß auf den Schuldner ausüben. 

Dtesem Ziel dient die Pfändung in das Arbeitsein­
kommen. Der erzieherische Einfluß durch eine Lohn­
oder Gehaltspfändung kann jedoch nur dann voll wirk­
sam werden, wenn die eingeleiteten Vollstreckungs­
maßnahmen auch bei einem Wechsel der Arbeitsstelle 
bestehen bleiben. Dieser bereits in der Ersten Duvch­
führungsbestimmung vom 18. Februar 1964 zur Verord­
nung über die Pfändung von Arbeitseinkommen (GBl II 
S. 195) enthaltene und bewährte Grundsatz wird auf­
rechterhalten. 
Um das Verfahren zur Sicherung der ununterbrochenen 
Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen weiter zu ver­
einfachen, wivd auf Grund der Vorschläge der Werk­
tätigen und der Erfahrungen der Betriebe im Einver­
nehmen mit den zuständigen zentralen staatlichen Or-
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ganen und in Übereinstimmung mit dem Bundesvor­
stand des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes fol­
g,endes bestimmt: 

§ 1 
Grundsatz 

(1) Der vom Gericht erlassene Pfändungs- und Über­
weisungsbeschluß 1zur Pfändung des Arbeitseinkommens 
eines :SchuMners evstreckt sich auch auf das künftige 
Arbeitseinkommen, auf das der Schuldner nach Wechsel 
seines Arbeitsplatzes auf Grund eines neuen Arbeits­
rechtsverhältnisses Anspruch hat. 
(2) Das Gericht kann auf Antrag des Schuldnern den 
Pfändungs- und überweisungsbeschluß nach Anhören 
des Gläubigers aufheben, wenn ,]l;eü1e Rückstände be­
st,ehen und der Schuldner die Gewähr für regelmäßige 
pünktliche Zahlung bietet. 

§ 2 
Pflichten bei Beendigung des ArbeitsreclMsverhältnisses 
(1) Beendet ein Werktätiger, dessen Arbeitseinkommen 
auf Grund eines gerichtlichen Pfändungs_ und Überwei­
sungsbeschlusses gepfändet wird, .sein Arbeitsrechtsver­
hältnis, so ist füm durch den Betrieb zusammen mit den 
Arbeitspapieren (:Arbeitsbuch, Ausweis. für Arbeit und 
Sozialversicherung oder dgl.) eine Bescheinigung über 
das VorUe1gen der Pfändung auszuhändigen. Die Aus­
händigung ii.st in den betrieblichen Unt1erlagen und im 
Ausweis für Arbeit und Sozialversicherung bzw. im 
Sozialversicherungsauswe1is zu vermevken. 
(2) Die Bescheinigung ,hat 1m enthaliten: 

die Bezeichnung des Gerichts, das den Pfändungs­
und Überweisungsbeschluß erlassen hat; 
die Art und die1 Höhe der Forderung; 
die dur,chschnittliche Höhe des monatlich abgeführten 
Betrages; 
Name und Ansch,rift des Gläubigers. 

(3) Von dem Betri1eb (bisheriger Drittschuldner) ist im 
Ausweis für Arbeit und Sozialversicherung bzw. im 
Sozialversicherungsausweis ,auf der letzten Seite der 
Vermerk „Bescheinigung ausgehändigt" einzutragen und 
mit Stempel, 'Datum und Unterschrift zu versehen. 
(4) Der 'bisherige Drittschuldner hat dem Gericht die Be­
endigung des Arbeitsrechtsverhältnisses mitzuteilen 
l:Ien Pfändungs- und Überweisungsbeschluß zurückzu~ 
senden und eine IAufätellung der insg1esamt an den Gläu­
biger abgeführten Beträge :beizufügen. Er hat den Gläu­
biger von der Beendigung des Arlbeitsrechns:verhältnisses 
zu unterr,ichten. 
(5) iDiese Reg1elung schränkt die Rechte und Pflichten des 
Gläubigers nicht ein, blei der Sicherung seiner Ansprüche 
im Falle des Arbeitsplatzwechsels mitzuwirk,en. 

§ 3 
Pflichten bei der Begründung 

eines neuen Arbeitsrechtsverhältnisses 
(1) Bei der Begründung eines neuen Arbeitsrechtsver­
hältnisses hat der einstellende Betrieb zu prüfen, ob im 
Ausweis für Arbeit und Sozialversicherung bzw. im 
Sozialversicherungsausweis eine 'Eintrngung nach § 2 
Abs. 3 enthalten ist. Er hat die dem Werktätigen gemäß 
§ 2 ausgehändigte Bescheinigung eimwziehen. 
(2) Kann der Werktätige trotz 1Eintragung die Bescheini­
gung rnicht :vorlegen, so hat der einstellende Betrieb die 
Bescheinigung von der letz:ten Arbeits,stlelle anzufordern. 
Legt der Werktätige den 1Ausweis für Arlbeit und Sozial­
versicherung bzw. den Sozialversicherungsausweis nicht 
vor oder ist infolge nachträglicher Ausstellung eines 
neuen Ausweises noch keine .Eintragung enthalten, so 
hat der einstellende Betrieb bei der letzten Arbeitsstelle 
unverzüglich Rückfrage über das Vorliegen einer Pfän­
dung zu halten und irm Falle der Pfändung die Beschei­
nigung anzufordern. 
(3) faegt eine Pfändung vor, so ihiat de,r einstellende Be­
trieb dem Gericht '(:He Arbeitsaufnahme seitens des 
Schuldners unverzüglich mitzuteilen rund eine Ausierti­
gung des Pfändungs- und Überweisungsbeschlusses an­
zufordern. 
(4) Bis zur Zustellung einer Aiusfertigung des !Pfändungs­
und Überweisungsbeschlusses durch das Gericht hat der 
einstellende Betrieb den aus der Bescheinigung ersicht­
lichen Betrag, der von dem !bisherigen Betrieb an den 
Gläubiger monatlich abgeführt wurde, von dem Arbeits­
,einkommen des Schuldners einzubehalten. 
(5) Nach Zustellung der Ausferti,gung hat der Betrieb 
(neuer Drittschuldner) den zu pfändenden Betrag neu 



zu berechnen und vom Zeitpunkt der nächsten Lohn­
bzw. Gehaltsz.ahlung ab dem Gläubiger zu überweisen. 
Desgleichen sind die einbehaltenen Beträge ,in Höhe des 
der Pfändung unterliegenden Teiles an den Gläubiger 
abzuführen. 

§ 4 
Weitere Pflichten der Drittschuldner 

(1) Wechselt der Weriktäüge, dessen Arbeitseinkommen 
gepfändet ~st, nach Ar'beitsaufnahme erneut seinen Ar­
'beitsplatz, so hat der Betrieb bei :Beendigung des Ar­
beitsrechtsverhältnisses dul'ch Stempel, Datum und Un­
t,erschrift die auf der letzten Seite des Ausweises für 
Arbeit und Sozialversicherung bzw. des Sozialversiche­
rungisausweises enthaLtene Eintragung erneuf zu be­
stätigen. 
(2) Wird der Pfändungs- und Überweisungsbeschluß 
durch das Gel'i,cht au:ßgehoben oder verliert er durch Er­
füllung der Verprflichtungen bzw. durch Verzicht des 
Gläubigers seine Wirksamkeit, so hat der :Betrieb die 
Eintragungen zu streichen und die Streichung mit Stem­
pel, Datum und Unterschrift zu bestätigen. 

§ 5 
Schadenersatzle,istung durch den Drittschuldner 

(1) Erleidet der Gläubiger dadurch einen Ausfall, daß 
der bisherige !Drittschuldner trotz Vorliegens einer 
Pfändung 

die Bescheinigung nach § 2 dem· Werktätigen nicht 
ausgehändigt oder nach Auffo11derung durch den 
neuen Betrieb nicht übersendet oder 
die Aushändigung nicht in dem Ausweis für Arbeit 
und Sozialvernicherung bzw. in dem Sozialversiche­
rungsausweis vermerkt, 

so hat der bisherige Drittschuldner den dem Gläubiger 
daraus entstehenden Schaden ·ZiU ernetz,en. 
(2) Die Schadenersafapfl:icht trifft den neuen Drittschuld­
ner, wenn er trotz Vorliegens einer Pfändung 

die dem Werktätig,en ausgehändigte Bescheinigung 
nicht ein21ieht oder diese nicht unv;erzügiich von dem 
früheren Drittschuldner anfordert, 
bei Nichtvorlage des Ausweises bzw. bei Vorlage 
eines Ausweises, der infolge nachträglicher Ausstel­
lung 'keine Eintriagung enthält, bei dem früheren 
Drittschu1dner keine Rückfrage hält, 
die gepfändeten Beträge nicht ,einbehält oder di·e ein­
behaltenen Beträge nach Zustellung der weiteren 
Ausfertigung des Pfändungs- und Überweisungsbe­
schlusses nicht an den Gläubiger abführt 
und dem Gläubiger daraus ein :Schaden entst,eiht. 

(3) Die Drittschuldner sind in demlPfändungs- und Über­
weisungsbeschluß auf die Einhaltung dies,er Pfüchten 
und die Folgen ihrer Verletzung hinzuweisen. 

§ 6 
Pflichten des Gerichts 

(1) Er;hält das Gericht durch den neuen Drittschuldner 
oder durch den Gläubiger Kenntnis von der Begründung 
eines neuen Arbeitsrechtsverhältnisses und hat der bis­
herige Drittschuldner es unterlassen, den Pfändungs­
und Überweisungsbe:sch,luß oder die Aufstellung der 
insge:saimt an den Gläubiger abgeführten Beträge zu 
übersenden, :so hat das Gericht diese Unterlagen unver­
züglich vom bisherigen !Drittschuldner anzufordern. 
(2) Das Gel'.icht ha:t den Pfändungs._ und Überweisungs­
beschluß nach Übersendung durch den bisherigen Dritt­
schuldner zu den Akten zu nehmen. Nach ~nfovderung 
durch den neuen nritt:schuldner hat es diesem unver­
züglich eine weitere Ausfertigung des Pfändungs- und 
Überweisungsbeschlusses zuzustellen. Auf der Ausferti­
gurng ist außer dem bisherigen Drittschruldner der neue 
Drittschuldner sowie die Höhe der dem Gläubiger nun­
mehr zustehenden !Forderung zu be:?Jei.chnen. Dem Gläu­
bfiger und dem Schuldner sind je eine Ausfürtigung zu 
ü ber&enden. 
(3) Hat das Gedcht Entscheidungen nach §§ 11 bis 13 der 
Verordnung vom 9. Juni 1955 über die Pfändung von 
Arbeitseinkommen (GEL 1 S. 429) getroffen, so sind auch 
diese dem neuen ·,Drittschuldner zuzustellen. Sie- gelten 
auch 1ihm gegenüber bis zur Zustellung eines Abände­
rungsbeschlusses. 
(4) Für die !Erteilung einer weiteren Ausfertigung wer­
den besondere Gebühren nicht erhoben. 

§ 7 
Zuständigkeit 

Die Wohnsitzverlegung <leis Schu!ldners in den Zustän­
digkeitsbereich eines ander1en Kveisgeiiichts hat auf das 
Lohnpfändungsverliahren keinen .Einfl:uß. E's verbleibt 
insoweit bei der Zrustänidigkeit des !Kreisgerichts, das 
den 'Pfändungs- und Überweisungsibeschluß erlassen hat. 

• § 8 
Pfändung von Forderungen aus anderen Einkünften 

Die vorstehenden Bestimmungen sind sinngemäß auf 
die Pfändung von Forderung,en der iLPG-'Mitglrieder und 
Mitglieder anderer Genossenschaften, auf die sie aus 
Arbeitsleistung:en auf Grund ihres Mit:gliedsverhält­
nisses 'Anspruch haben, anzuwenden. 

§ 9 
Schlußbestimmungen 

nie gemäß § 2 Abs. 1 auszuhändigenden Bescheinigungen 
sowie die nach § 2 Albs. 4 1.!Til<:l § 3 .A!bs. 3 aus:?Justellenden 
Mitteilungen sind entsprechend den in den Anla,gen 1 
bis 3 beigefügten Mustern abzufassen. 

§ 10 
(1) Diese ,Durchführungsbestimmung tritt am 2. April 
19616 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Erste Durchführungsbestimmung 
vom 18. Februar 1964 ziur Veror1dnung über die Pfän­
dung von Arbeits,einkommen (GBI. II :S.195) außer Kraft. 

Berlin, den 12'. Oktober 1965. 
Der Minister der Justiz 

Dr. Ben j a m i n 

Anlage 1 
zu§ 2 Abs.1 

vorstehender Zweiter Durchführungsbestimmung 
Besch,einigung 

über die Beendigung des Arbeitsrechtsverhäiltnisses 
Hert/iFrau .„ „„„„„ .. „.„.„„. wohnhaft .„„.„ .. „ ....... „„„„ ... „ ... „ .. . 

hat mit Wirkung vom .... „.„ ..... „„ .............. „ .. das tArbeitsrechts-
verhältnis mit „ „ .. „ ... „„„„„.„.„ .. „ .•. „ ...... „„.„„ ..... „„ .. „„ ..... „„„ ... „ •.... 

(Name und Sitz des Betriebes) 

beendet. 
Gegen ihn/sie liegt folg,ender Pfändurngs~ und Über­
weisungsbeschluß vor: 

Kreisgericht ......................... „.„ .. Aktenzeichen ... „„.„.„„„ .. „ .. „ .... „. 
Art und Höhe der Fovderung des Gläubigers: 

MDN. 

Name und Anschrift des Gläubigers: „„„„„.„„„„„„ .. „„.„„„ .... 

Auf Grund diese:s Pfändungs- und Überweisungsbe­
schLusses wurde von dem Arbeitseinkommen monatlich 
ein durchschnitfücher Betrag von „„„„.„„„„„„„„ .. „.„.„„.„ MDN 
einbehalten und an den Gläubiger abgeführt . 

Stempel 
....... „ ... „ ...... ,„:u;;·i·~;:;;~~i'it .. „ .... „.„„ ...... . 

Anlage 2 
zu § 2, A!bs. 4 

vorstehender zweiter Durchführungsbestimmung 
Mit.te.ilung an das Gericht 

über die Beendigung des Arbeitsr.echtsverhältnisses 
Herr/iFrau „.„„ ... „„„„„„„„„.„ .. „ „„„. wohnhaft „„„„ ..... „.„ ... „. 

hat mit Wirkung vom . „„.„ .. das Arbeitsrechts- · 
verhältnis mit .. „„„.„„„ .. „„.„„„.„. „„„„.„ ... „„„„„„.„„„.„.„.„„„„„„ ••• 

(Name und Sitz des Betriebes) 

beendet. 
Der gegen ihn/sie vorliegende Pfändungs- und Über­
weisungsbeschluß 

1Kreisgericht „„„„.„„„„„„ .. „„„„. Aktenz;e1ichen .„.„ .. „„„„.„„„„„„ ..• 

Art und Höhe der F'oriderung des Gläubigers: 
MDN. 

Name und Anschrift des Gläubigers: „„„.„.„„„„„„„.„.„.„„„.„ 

wirrd anliegend zur weiteren Veranlassung zurückge­
sandt. 
An den Gläubiger wurden ab .„„„„„„„„„. bis zum „„.„„ .. „„.„.„ .•• 
durch Überweisung folg,ende Zahlungen „.„ ... „.„ ... „„„„ lVLDN 
geleistet: „.„ .. „ .. „ ...... „„. lVLDN 

insgesamt .„ ....... „.„„„„„. MDN 

Stempel Unterschrift 

3 



Anlage 3 
zu § 3 .Nbs. 3 

vorstehender Zweiter DuI'chführungsbestimmung 
Mitteilung an das Gericht 

über die Begl'.'ündung eines A!'beitsrech;tsveI'hältnisses 
Herr/Frau .„„„„ ..• „„„.„„ .. „„ .. „„ .... „.„ wohnhaft .... „„ •... „ ••••.••••••••• „ .• „„„ .. 

hat mit 1Wirkung vom .. „.„„.„„„„.„„„„„„„ .•• ein Arbeitsrechts-
verhältnis mit „ ..... „ .. „ .. „.„.„„.„ .. „ ...... „„ ...... „„.„ .•... ~„ •........ „ ... „ .....••....•. „„ .•• „ •• 
„„„„„ .. „„„„„„„„„.„„„„„„„„.„.„.„„„„„.„„„„„„„„„.„ .. ~.„„.„„„.„ •.. „„„„ .. „„„„„.„„„„ ••• 

(Name und Sitz des Betriebes) 

begründet. 
Gegen ihn/sie liegt folgender Pfändungs- und Über­
weisungs.beschluß vor: 

Kreisgericht ........ „ .. „.„„ .. „„„„ ... Aktenzeichen „ ....•••. „.„ .....•. „„.„„. 

Art und Höhe der Fol'.'derunig des Gläubigers: 
....... „„ .... „ ....... „ •.•....... „ ....... „ ... „„ .... „ .. „ .... „.„.„„.„.„ ... „.„„„.„ ... „„.„ .. „„. MDN. 

Name und Anschrift des Gläubigers: „.„„„„„„ .. „„„„„„„ .. „ •.... 

Es wird 1gebet1en, eine Ausferti·gung des iPfäntliungs- und 
Überweisungsbeschlusses zu übersenden. Bis zur Zu-

Ui;!OlU , V J 'id~fJ'I 

Pfarramt 
Sohlagsdorf 

stellung der Ausfertigung wiro von dem A:ribeitsein­
kommen des Schuldners monatlich ein Betrag von 
„.„„„.„.„„„„.„ .. „ .. „ MiDN einbeha1ten. 
Di•e letzte Arbeitsst.el1e des Schuldne!'IS war: „ .. „ .. „„„„ •.. „„ ... „„„ 

Stempel Unterschri,w;t 

4) G. Nr. /7/ Rostock-Südstadt, Prediger 

Errichtung einer zweiten Pfarrstelle in Rostock-Südstadt 
Der Landessynoidalausschuß 1hat in seiner Sitzung am 
1. September 1965 foQ.genden Beschluß gefaßt, der hier­
mit verikündet w;ird: 
1. I;i. Rostock-Südstadt wird eine weitere Pfarrstelle 

eingerichtet. 
2. Dieser Beschluß tritt mit ·seiner Verkündung in Kraft. 

Schwerin, den 10. ~·zember 1965. 

Der Oberkirchenrat 
Beste 

II. Personalien 
Berufen wurden: 

Parstor.Siegfded Schulz in Brunow auf die Pfarre 
Kuppenrtin zum 1. •Deziember 1965. 

/15/ Kuppentin, Pred. 
Pastor Harry 'Banek in Wu1kenzin auf die Pfarre da­
selbst zum 1. Januar 1966. 

/40/ 1Wulkenzin, Pred. 
Pastor Joachim Bohn dn Strasen auf dde Pfarre da­
setbst zum 1. Januar 19'66. 

/167/ Strasen, Pred. 
P&Sltor. Hartwi.g Bull in 1Parch1im-St. Georg III auf die 
IPfal"J:le Parchim-St1.-Marien zum 1. Januar 1966. · 

/235/ Parchim-St. Marien, Pood. 
Pastor !Michael Woss:idlo in 1Ankershagen auf die 
Pfarre daselbst zum 1. Januar 1966. 

/372/ Ankershagen, Pred. 
Vikarin Ursula '.Drettiin, z. Z. zur Hilfeleistung in 
2littow, in die Vi'karinnenstelle beim Diakonischen 
Wetk der Evanigelisch-Lu1therischen Landeskirche 
Mecklenburgs zum 15. November 1965. 

/13/ Ursula T'rettin, Pers. Akten 

In den Ruhestand verse·tzt wird: 
Pastor Hans Voß .in Dömitz auf seinen Antrag wegen 
seines schlechten GesundheiJtszustandes zum 1. Juli 
1966. 

/38/Hans Voß, !Pers. Akten 

Heimgerufen wurde: 
Pastor ,i. R. Fritz 1Laudan in Rlibnitz am 29. November 
1965 im 75. Lelbensjahr. 

/42/ Frit•z Laudan, Pers. Akten 

Beauftragt mit dem katechetischen Dienst wurde 
zum 1. .Januar 1966 
B-Katechetin Malcheschwester Christa Bm-chert aus 
Neubrandenburg 1in der Kirchgemeinde Woldegk. 

/10/1 Christa Bor.chert., Pers. Akten 

Änderungen für das Kirchliche Amtsblatt 
Seite 2 

Brunow 1. 12. 1965 Siegfr. Schulz streichen, 
z. Z. unbesetzt 

Seite 3 
Ankershagen 1. 1. 1966 bei Michael Wossidlo 

auftrag:sw. streichen 
· Seite 4 

Kuppentin 1. 12. 1965 

Parchim 1. 1. 1966 
St. Geovgenkir.che 
Parchim 1. 1. 1966 
St. Marienkirche 

Seite 6 
Zittow 15. 11. 1965 
mr Hiilfele:istung 
Diakon. Wevk 15. 11. 1965 
VikarinnensteUe 
Stralendorf 7. 12. 1965 

z. Z. unbesetzt streichen, 
dafür Siegfri,ed Schulz 
Hartwig Bull streichen, 
z. Z. unbesetzt 
z. Z. unbesetzt str·ei.chen, 
dafür Haritwi.g Bull 

UI'sula Trettin, Vikarin, 
streichen 
Ursula Trettin, Vikarin 

bei Fri•edrich Retsch 
Pfarridiakon streichen, 
Titel „Pastor" 

Seite 7 
Wulkenzin 

Strasen 

1. 1. 1966 bei Harry Banek 
auftragsw. streichen 

1. 1. 1966 bei Joachim Bohn 
abgeordnet streichen 
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